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Dienstag, den 24. Februar L88V 55 . JahrgangAmtliche Bekanntmachungen.An die Gemeinderäthe d«S Notariats Bezirks LiebenzellNachdem hat K . Amtsuolariat Liebenzell mit Wirkung vom ersten Aprild. I an ausgelöst ist , werden die GemeinderLthe in Ernstmühl , Liebenzeü,Monakam , Neuhengstett , Oberkollbach , Stmmozheim . Unterhaugstett aufgefordert,alsbald zur Wahl einer Hilfsbeamten für die Unterpfand « und GMerbuchs-führung zu sckreiten , und für beide Geschäftszweige gesonderte Protokoll -Aus¬züge zur Bestätigung der Wahl hieher vorzulegen.Calw . 2» . Februar 168 >. K. Amtsgericht.

_Obera mtsrichter Sckuon.
Amtliches.Nach einer Bekanntmachung des K . Justizministeriums vom 20 . Febr . werden die Rechts¬anwälte in Folg « Höchster Entschließung ermächtigt , vom t , März an in den öffentlichen

Sitzungen d?« OberiandeSgerichts , der Landgerichte und der Schwurgerichte die indenseiben
von den rechtsgelchrten Richtern und den Staatsanwälten zu tragende Amtokleidung gleich-
salls anzulegen , und wird die Erwartung ausgesprochen , daß die Rechtsanwälte im Inte¬
resse ihrer BcrufSiiellung von dieser  Ermächtigung Gebrauch machen.

Politische Nachrichten.
Deutsches Reich— In den einzelnen Kommissionen d,S Reichstag « sitzen, soweit bi» jetztbekauut , folgende Württemberger : v. Knapp , v . Hölder , Stälin in derBudget Kommission . Römer und v Keß in der Wahlprüfung » Kommission , undHärle und Müller in der Petitioatkommission.— Ueber die Lage der Wuchergesetzgedung wird der „Köln . Ztg ." glaubwürdig mitgetheilt . daß die Reicheregierung de» Entwurf eine« Wuchergesetzesallerdings in Erwägung ziehe. Wie bekannt , war der Reichstag in seinerletzten Session mit der Frage au » Anlaß zweier Anträge befaßt worden . EiaKomnussionsdericht war durch den Aba . v . Schwär tze erstattet ; doch kam dieAngelegenheit . bi« zum Schlüsse des Reichstage « nicht zur Erledigung . Dermit der Vorberalhung der Angelegenheit betrauten Kommission war es ge¬lungen , sich über Strafbestimmungen zu einigen , welche dem Treiben der!Wucherer , soweit dies durch die Gesetzgebung erreicht werden kann , entgegen¬wirken könnten . Der Gesetzentwurf , welcher jetzt dem Re chrjustizamt »orliegt,hat die Beschlüsse der Reichstags -Kommisston ausgenommen , außer der Ver-schärsung der Strafe des gewerbsmäßigen Wucher » aber noch die civilrecht-lichen Folgen eines Wuchergeschäfte « geregelt.— Berlin,  19 . Febr . Der Bunderraih hat beute den Gesetzentwurf überdie Erhebung der Brausteuer gemäß den Ausschußanträgen angenommen.— Bekanntlich ist durch einen Bundesrathsbeschluß vom 27 . Nov . d. I.die Verwendung von Kirsch- und Weichselblälteru als Tadaksarrogate gestattet.In dem jenem Beschlüsse zu Grunde gelegenen Antrag war bereits der An-sicht Ausdruck gegeben worden , daß die Erlaubniß demnächst auch auf einzelnearomatische Kräuter würde erstreckt werden können, sofern der Wunsch einerVerwendung solcher Kräuter näher begründet werde . Em derartiges Gesuchlst nunmehr gestellt worden , indem ein Fabrikant die Verwendung von Meli-lothenblüthen ( Steinklee ) »nb eingefallenen Rosenblättern zur Herstellung einiger
/e u i t i e t o n.

Eine Jugen - fnrr- e.
Roman von Ponson du Ter rail.Freie deutsche Bearbeitung von Herma « » Rovkvschny.

(Fvrifttzung .)
»Ja . ja, " murmelte Polyie , „ ich »erstebe Alle« sehr gut , aber . . ."„Run ? Was gibt '» ?"
„Er ist ei» hochmütiger Mann , und er würde Jeden zur Thüre hinaus«werfen , der ihm eiuen solchen Vorschlag machen würde ."„Wenn er die» thäte . würde er sehr unrecht handeln ." erwiederte !a?Iuie mit vollkommen gleichgiltigem Ton , „und e« würde um so schlimmer fürihn sein Doch, noch ein Wort !"
„Sprechen Siel"
„Wann kann man mit ihm sprechen ? *Polyte blickte den Vater I» kluie überrascht an.„Sie wollen also selbst mit ihm sprechen ?"Der Vater ln kluiv zuckte die Achseln.„Hast Du vergessen." sagte er , „daß ich der unsichtbare Mann bin , darleitende Haupt , und nicht der handelnde Arm ?"„Das ist wahr ." Monsieur Jacoteau.„Nicht ich « erde zu ihm gehen , sonder » Jener , der mein Gesandtergenannt wird ."

„Ach, ich weiß ja , daß unser Corp » eine ganze Armee ist ,die Eie leiten,"murmelte Polyte.
„Und Eure und meine Stärk « liegt darin , daß Ihr Euch gegenseitig nichttraut, " fügte Vater !a kiuie hinzu . „ Wann kann man Deine » Herrn sprechen ? '

Sorten Schnupftabak als im Bedürfniß liegend bezeichnet hat . Da dieseGegenstände nur in einer Menge von höchsten» 5 pCt . zugesetzt werden sollen,der Zusatz also in erster Linie nicht zur Vermehrung der Fabrikatsmenge,sondern zur Herstellung eines gewissen Srom » bestimmt ist , so scheinen derGenehmigung des Antrag » Bedenken nicht entgegenzustehen Der Reichs¬kanzler hat daher beim Bundesrath beantragt , zu beschließen, daß in Zukunftauch die gedachten Surrogate unter den in dem Beschluß vom 27 . Nov . v. I.enthaltenen Bedingungen und Kootrolen zur Verwendung als Tabaksurrogatfreigegeben werden.
— Berlin.  20 Febr . Bei der Wahl des zweiten Vizepräsidenten werdenabgegebe« 2o2 Stimmzettel , darunter 9i »nbeschrieberie. also gültig 107.Es haben erhalten Ackermann ( drntschconservativ , Sachse ) 102 , v. Benda 2,Fritzsche 2, Thilo 1 und Vahlteich 1 Stimme . Ackermann ist somit gewähltund nimmt die Wahl an.
— München,  19 . Februar . Abgeordnetenkammer . Der Antrag Beckh:den König zu bitten , die zur einheitlichen Regelung der deutschen Rechtschreib¬ung erforderlichen Schritte anordnen zu wollen , wird angenommen.— Augsburg,  18 . Febr . Bisher bestand dahier die Unsitte , daß dieLeichenfrauen zur Verbringung der Linderleichen nach dem Friedhofe häufigder Droschken sich bediente» . Um nun einer allenfallstgen , nicht in» Bereichder Unmöglichkeit gehörenden Weiterverbreitung ansteckender Kinderkrankheitenaus diese Weise nicht Vorschub zu leisten, wurde in jüngster Sitzung de« Gemeinde¬kollegiums auf Anregung eines Mitgliedes beschlossen, beim Magistrat die Abstellungdieses liedigen Gebrauchs zu beantragen und die Verbringung von Särgen mrtKinderleichen nach den Friedhöfen mittelst Droschken für die Zukunft zu verbieten.FrankreichParis,  19 Febr . In der Kammer der Deputirten vertheidigte derHandelsminister Tirard den Tarifentwurf und erklärte , die wahrhaft wirksamenMittel , zum Schutze der Landwirthschost und der Industrie seien Erleichterungin den Abgaben , Verminderung der Eisrnbahntarife und Gründung von Acker-idauschulen , die die Regierung vorschlage.

Rußland.
Petersburg,  19 . Febr . Dem „B . T . " geht ein Telegramm ausPetersburg zu, in welchem mitgetheilt wird , daß die Zahl der Getödtelenund Verwundeten eine bei Weitem größere ist. als offiziell gemeldet worden.Die Mine war unmittelbar unter der Wachstube der Hauptwache , welche andiesem Tage von einem finnländischen Regiment bezogen worden , angelegtund mit Dynamit und Sprengbaumwolle gefüllt . Die Leitung , von der ausSie Explosion bewirkt worden , konnte deutlich bis in den inneren Hof in einenKeller , wo Feuerungsmaterial aufgespeichert lag , verfolgt werden . Die Ver«Wüstung ist geradezu entsetzlich, überall sah man verstümmelte Soldaten undeinzeln» Gliedmaßen derselben herumliegen . Die Detonation war keine sogewaltige , wie man sie nach den verursachten Verheerungen erwarten konute.St . Petersburg.  19 . Febr . Nowoj « Wremlja zufolge ereignete sichdie Explosion unter dem Speisesaal des Winrerpalais , woselbst da » kaiserlicheFamiiiendiner um 6 Uhr beginnen sollte , ziufälliqer Weife jedoch eine halb e„Heule Abend , vor Bureauschluß . Er kommt rann oft noch m'S Geschäft.um zu arbeiten ."

„Allein ?"
„Oft mit mir , namentlich wenn er gewagte Speculationen vorbereitet.„Wird er heute Abend kommen ? "
„Ziemlich sicher. Ist heute nicht Freitag ?"»Ja -"
Der Vater la ? Iuik erhob sich, warf die Karten auf den Tisch und sagte :„1760 und 5t 0 sind mehr als 1000 . Zahlen Sie den Absynth . LebenSie wohl l"
Er ergriff seinen abgenützten Hut . knöpfte seinen alten Paletot zu, nahmseine» blauen Regenschirm unter de» Arm , und verließ , die dicke Dame ver»traulich mit der Hand grüßend , d«s Local.Er ging durch die Rue Saint Honor «, dann durch die Rue du 29 . Juillotuud lenkte in die Arcaden der Rue de Rivolt ein.In einem Tabakloden der Rue ve l'Echelle kaust« er eine Cigarre füreinen Sou Nachdem er ans seine Uhr geblickt, setzte er dann seine Prome¬nade fort.

Der Vater la ? Iuie war nicht der Mann . der ohne Grund mit der Ci¬garre zwischen den Lippen in den Straßen herumflanirt . Er hatte jedenfallsein Rendezvous.
Und in dir Thal waren kau« einige Minuten vergangen , als ei» Rannaus ihn zukam, dessen Erscheinung eine kurze Schilderung verdient.Es war ein großer , schlanker Mann mit grellrothem Haar , bekleidet miteinem graue » Jaquet vom selben Stoff wie die Weste und die Beinkleider,und einer blauen Craoalte , in der eine große Diamantnadel steckte.Dieser Mann , de« Jeder für einen Engländer halten mußte , kam ausde« Hotel „Maurice " und war eben damit beschäftigt , seine Hände in einPaar gelbe Handschuhe z« zwänge «.



Stunde verschoben war . Die Explosion , welche vom Erdgeschoß aus , wo

die Zentralheizungseinrichtung sich befindet , erfolgte , trat gerade in dem

Augenblicke ein, als der Kaiser mit dem Prinzen von Hessen und dem Fürsten

von Bulgarien in die eine Thür und die gesammte übrige kaiserliche Familie,

mit Ausnahme der kranken Kaiserin , in die andere Thüre eintreten wollten.

Die Explosion war dermaßen stark, daß die Gewölbe des Erdgeschoßer , sowie

der Wachtstube durchgeschlagen , die Dielen krummgezogen und Tische wie

Geschirr im kaiserlichen Speisesaale auseinander geschleudert wurden . Zwei

Diener erhielten Verletzungen . Die Kraft der Explosion bewies auch die

große Zahl der zersprungenen Fensterscheiben am Winterpalai « und den

Nachbarhäusern am Newaquai . Da durch den Luftdruck das Gar ausgelöscht
war,  so herrschte vollkommene Finsterniß . Der Kaiser bewahrte volle

Geistesgegenwart.
St . Petersburg,  20 . Febr . „Golos * meldet : Die Dynamitladung,

welche die Explosion verursachte , befand sich unter der Palaisvachstube i«

Kellerraum . wo eine von vier Tischlern bewohnte Tischlerwerkstatt war.

Drei Tischler sind in Gewahrsam genommen , der vierte ist verschwunden.

Die Dynamitladung wird nach den angerichteten Beschädigungen auf 4 Pud

(64 kx ) geschätzt Das Winterpalais und die anderen Palais und Kronge,

bände werden von dazu beorderten Sappeurs genau untersucht . Heute findet

die Beerdigung der bei der Explosion Getödteten oder an ihren Wunden

gestorbenen Soldaten der finnländischen Garderegimeuls statt . Die Gesammt-

zahl der Getödteten beträgt 10 . darunter ein Palaisdiener ; verwundet find

47 Soldaten und ein Palaisdiener.

In einem der „Nat . Ztg * über Wien zugehenden , „aus besonders zu¬

verlässiger Quelle - stammenden Privat -Telegramm wird de» auffallenden

Umstandes Erwähnung gethan , daß der Offizier , welcher an dem verhängniß-
vollen Tage im Winterpalais die Wache hatte , verschwunden , und weder

unter den Tobten noch unter den Verwundeten zu finden sei.
Wie man erzählt , ist dem Fürsten von Bulgarien , der sich in St . Peters»

bürg aufhält , aus der Reise von Sofia nach Rustschuk die Hälfte seines Reise¬

gepäcks gestohlen worden . (Hiedurch erklärt sich vielleicht , so meint die

„Köln . Ztg ." , der Umstand , daß der Fürst , wie aus Petersburg gemeldet,

beim Diner zu spät erschien und dadurch die Ursache wurde , daß auch die

kaiserliche Famtlie etwas später , als festgesetzt war , sich in den Speise¬

saal begab .)
Rumänien

Bukarest.  20 . Febr . Heute Mittag empfing der Minister des Aus«

wärtigen die diplomatischen Vertreter Deutschlands , Frankreichs und Englands

und nahm die die Unabhängigkeit Rumänien « anerkennende identische Note

derselben entgegen . Sodann theilte der belgische diplomatische Agent dem

Minister des Ausw . die Bereitwilligkeit Belgiens zur offiziellen Anerkennung

der Unabhängigkeit Rumäniens mit . Nachm , überreichte der britische Ver¬

treter White dem Fürsten in seirrlicher Audienz seine Beglaubignngs
chreiben.

Tages -Reuigkeite « .
— N a g.o ld , 20 . Febr . Noch einmal haben wir einen Fleischabschlag zu

verzeichnen , indem gestern drei Metzger , und zwar nicht die geringsten , da»

Rindfleisch zu 36 L , das Schweinefleisch zu 48 ^ ausschellen ließen . Das

Publikum läßt sich natürlich solche Conkurrenz gerne gefallen , nur glaubt es,

Laß Pilatus und Herode » nur zu bald wieder Freunde werden würden.

— Stuttgart,  21 . Febr . Se . Maj . der König , der hohe Protektor der

Württ . Landesgewerbeausstellung 1881 hat sich an dem Garantiefond » der¬

selben mit der Summe von 50,oOO betheiligt . — Der Herr Staatsminister

des Innern v. Sick , der selbst seit einigen Tagen von leichtem Unwohlsein be¬

fallen ist, ist durch einen schweren und schmerzlichen Verlust betroffen worden,

indem seine Gattin Ottilie , geb. Sigel , in einem Alter von 54 Jahren heute

Nacht nach kurzer Krankheit einer Lungenentzündung erlegen ist. — Heute

Nacht wurde bei Kaufmann Rosenstock in der Hirschstraße eit» EinbruchSdieb»

stahl verübt und an Geld und Maaren ein Gesammtwerth von ca. 2000
entwendet.

— Bühlerthann,  20 . Febr . Heute wurden die Frau und dir Schwester

des Bauern Schwager in ihrem Hause ermordet gesunden ; einiges Geld

wurd » geraubt . Man vermuthet den Thäter in einem Handwerksburschen.

— Ulm,  18 . Februar . Ein Wirth , welcher einem Soloateu zur Fahnen»

flucht behilflich war,  demselben drei Tage in seinem Hause ein Versteck ein«

räumte und Civilkleider verschaffte, wurde heute früh , dem „U . T ." zufolge,

!mit 7 Beihelfern verhaftet und in da» Amtsgefängniß abgeliefert.
! — Ulm,  20 . Febr . Ueber einen Mordanfall in Offenhausen berichtet da»

„Ulmer Tagbl ." : Die Tochter des Bürgermeister « Nuffer von Offenhausen,

ein hübsche» Mädchen von 22 Jahren , verließ vergangenen Freitag Abend

nach 6 Uhr da « Wohnzimmer , um in den Stall zu gehen . Kaum war sie

hinaus getreten , sprang ein Verlarvter auf sie zu , versetzte ihr einen Schlag

auf die Brust , so daß sie zu Boden sank , legte ihr eine Zuckerhutschnur um

den Hals , zog die Schlinge zu und entfloh . Nach einigen Minuten fand die

zufällig hinzugekommene Dienstmagd da » Mädchen starr und leblos am Boden

liegen . Auf ihr Geschrei kam sehr rasch Hilfe herbei : der Vater , der nicht

zu Hause war,  wurde gerufen , nah es gelang , die Ohnmächtige wieder zu«

Leben zurück zu rufen . Doch erst seit zwei Tagen befindet sie sich außer

Gefahr . Am Abend zuvor war da « Fenster in der Kammer des Mädchens

eingeworfen worden . Auch waren Drohbriefe grschriebe » und versandt worden.

— München , 1 ^. Febr . Von der Spitzeder hört man jetzt, dieselbe habe

sich bereit » wieder ganz wohl 'eingerichtet gehabt . Sie hielt sich eine Gesell¬

schafterin und Bediente , amüfirte sich « it Luxushunden , kur; lebte auf großem

Fuße und auf Kosten der leichtgläubigen Thoren , welche durch den ersten Krach

noch nicht gewitzigt waren . Bei der Haussuchung fand man Quittungen von

zwei kleineren Münchener Zeitungen , die sich gegen ansehnliche Summen

verslichtetcn , nichts über sie oder vielmehr gegen sie zu schreiben. Bei dem

Zustand der Münchener Presse ist das nicht verwunderlich.
— München,  19 . Febr . Vorgestern wurde hier ein äußerst , rasfinirter

Einbruchdieb von Württemberg sestgenommen , welcher in der Weise manipu-

lirte . daß er von Augsburg au « jedesmal mit dem Frühzuge hiehec reiste,

während der Mittagsstunden in verschiedenen Gasthäusern die Magdkammern

plünderte und nach vollbrachter That eiligst nach Augsburg zurückkehrte.

Derselbe ist geständig und auch von seiner Heimath au » steckbrieflich verfolgt.

— Würzburg,  17 . Febr . Heute fand vor dem Militärbezirksgericht
un ' er dem Präsidium de» Generallieulenants Freiherr « v. Horn Verhandlung

gegen den Sekondelieutenant Eduard End von der 8 . Kompagnie de» 4 . In¬

fanterieregiments , 25 Jahre alt , gebürtig aus Wunsiedel » wegen Mißbrauch»

der Dienftgewalt statt . In einem Fall » gab Ead dem Rekruten Amberger,

der wegen Entkräftung eine Laufübung nicht fortsrtzen konnte, einen Tritt auf

den Unterleib , in Folge dessen Amberger mehrere Tage Schmerzen an der linken

Seite hatte . I » einem andern Fall ließ End seine Mannschaft im Kasrmatten-
kowpagniezimmer bei 12 Grad Kälte Freiübungen machen mit de« ausge

sprach -nen Zweck, dieselben zum Schwitzen zu bringen . Wegen des zweiten

Falles lautere das Urtheil auf Freisprechung , wegen de» ersten als eines mili¬

tärischen Verbrechens des Mißbrauchs der Dienstgewalt durch Mißhandlung

Untergebener auf 4 Monate Festungshaft . Von der Dienstentsetzung wurde

abgesehen.
— Bam bepg , 16 . Febr . Diesen Morgen durcheilte eine wahrt Schreckens¬

kunde die Stadt . Der Wirth zum rothen Hahn , ein gewisser Burgis , hat

gestern dem „Fr . K." zufolge kurz nach Mitternacht mit einem doppelläufigen

Terzerol seine Schwiegermutter erschossen, dann mit der gleichen Waffe We «b

und Kind bedroht und nach einem verfehlten ersten Selbstmordversuche seinem

Leben durch Erhängen ein Ende gemacht . Es verlautet noch nichts Be«

stimmte « über die Motive zu dieser grausigen That , die wohl im halb besinn¬

ungslosen Zustand , in Folge unmäßigen SchnapSgenusseS , begangen wurde.

— Köln,  19 . Febr . Ein junger Mann von hier , welcher sich gegenwärtig
in Straßburg aushält , hatte dort verschiedene Wechsel ausgestellt . Einer der-
selben wurde von einem Straßburger Bankier dem Vater des junge » Manne»

„Ah l* rief er . als er vor dem Vater la kluis stand , mit fremdländischem

Accent, „darf ich Sie bitten , mir etwas Feuer zu geben."
Er zeigte dabet auf seine Cigarre.
Al » aber die zwei oder drei Personen , welche vor Vater la kluis des

Weges kamen, sich einige Schritte weiter entfernt hatten , fügte er halblaut

«nd in gutem Französisch hinzu:
„Sie brauchen mich ?*
.Ja I'
„Wo?  Und wa »n ? " j
„Kommen Sie »m acht Uhr in die Ehamps Elysöe « , in die Avenpe

Gabriel .*
„Ich werde dort sein*
Er gab die Eigarre zurück und sagte laut:
„Ich danke Ihnen . . .*
Der falsche Engländer entfernte sich und auch der Vater !a kluis verließ

nun die Rue de Rivoli und begab sich in da » Palais Royal , wo er bescheiden

für . vierzig Sou » dinirt ».

X.

„Nun , « ein Kind .* sagt , au demselben Abend Herr de Valbonette zu

feiner Tochter.
Mölanie blickt« ihren Vater lächelnd an.
„Du weißt , lieber Vater . * sagte sie, „daß ich mich ein wenig nach unserer

früheren Wohnung sehne. Wir wohnten so bequem in der Rne d' Astorgl

Da aber der Aufenthalt hier nur ein provisorischer sei» soll « nd wir überdies

bald auf Reisen gehen werden , will ich diese« Uebel » it Gednld ertragen ."

„Und Deine Geduld wird belohut werden » » eiue gute Mölanie,*

erwiderte der vanquier , „den« ich will Dich mit einem Palais überraschen .*

„O , da « hast Du mir schon gesagt . Aber wo wird das Palais pehejn?

Hast Du einen paffenden Platz gefunden ?"
„Mein Architekt hat heute srüh einen entdeckt und morgen wird Alle«

abgeschlossen sein."
„Und wo liegt der Platz ?"
„In der Avenue " Gabriel , in den Champ » Elysöes . . . Es soll ein

Wunderbau « erde» ! Um eine Fee wie Du würdig zu beherbergen , kann er

nicht schön genug sein.*
Und der Herr de Valbonette ergriff mit beiden Händen che» blonden

Lockenkopf seiner Tochter und küßte sie zärtlich.
Mölanie schlang ihre Arme um den Hals de« Vater «.
„Du bist der liebenswürdigste und beste VaterI * sagt - sie.
„Wenn Du davon sprichst, daß ich heirathen soll ? Gibt es einen aufmerk¬

sameren , zärtlicheren Man » als Dich ?"
„Aber ich werde nicht immer an Deiner Seite sein, « ein holder Engel . . .*

„Bah l * unterbrach ihn Melanie . „Dn bist »och so jung wie ich. Weißt

Du nicht *, fuhr sie fort , „daß man uns für Bruder und Schwester hält , wenn

man uns neben einander im Wagen steht ?"
„Und ich bin 49 Jahre alt . . . Was willst Du heute Abend Ihn » ? *

fragte er plötzlich.
(Fortsetzung folgt .)

Zur Lotteriechronik.
Frau R . entlief ihre » betrübten Gatten . Dieser hatte eine« kostbaren

Einfall . Er machte bekannt , daß er 50,000 Rk . in der Lotterie gewonnen

habe und stehe — am nächstfolgende « Tag » kehrte der schöne Deserteur in

die Arme de» Gatten zurück. — Ein niedlicher Backfisch gewann ein großes

Hinterlader Gewrhr in der Lotterie . Als « an e» ihr überreichte , fragte sie:

„Bekommt man nicht gleich einen Soldaten mit dazu ?*

l



zum Einlösen übersandt . Dieser schrieb auf da » Papier die Worte „dr . m.mit tiefster Verachtung zurückgewiesen" und ließ dann den Wechsel zurückgehen.
Daraus strengte der Bankier gegen den Mann wegen Beleidigung eine Civil«
klage an . welche gestern vor dem hiesigen Schöffengericht zum Austrag kam.
Dieses stellte sich aüs Seite der Kläger » und verurtheilte den Vater des
Wechselausstellers wegen der brevi manu «»»gedrückten Verachtung zu einer
Geldbuße von 10 M.
— In Hamburg  kamen neulich Morgens die Händler , Bürger und

Bauern zu allen Thoren mit Pferden herein und auf den Pferdemarkt.
Was ist denn da » ? fragte die Polizei ; heute ist doch kein Pferdemarkt ? —
War denn ? er steht ja groß und breit im Kalender . — Im Kalender ? Da
stand er wirklich, aber e- war ein Druckfehler des Kaleadermanne ». Die
Pferde waren da , die Händler waren da , da» Publikum war da, die Polizei
drückte beide Augen zu und 500 Pferde wurden trotz de» Druckfehlers verkauft . —

— In dem Posttelegraphen -Büreau in Wanos deck  bei Hamburg wurde
am 12 . Febr . Morgen « der junge Hülfrbeamte und Wächter Bolle ermordet
gefunden . Er war im Schlaf überfallen , niedergeschlagen , geknebelt und
zuletzt erdrosselt worden . Den Geldschrank hatten die Verbrecher nicht öffnen
können , nur eine Ecke halten sie ümgebogen und etwa 600 — 1000 Mark her¬
ausgefischt , eingestiegen waren sie durch ein Fenster . Der Mörder , ein junger
Scherenschleifer und Krankenwärter , Neu , ist entdeckt, verhaftet und geständig;
seine Helfershelfer hat er noch nicht genannt.

— Ein Berliner  Schutzmann wurde dieser Tage von seiner Ehefrau mitdem sechsten Zwillingspaar beschenkt. G
Rostock , 2t . Febr . Gestern Abend um 8 Uhr brach Feuer im Stadt-

theater aus ; dasselbe ist total niedergebrannt . Er war keine Vorstellung,Entstehungsursache unbekannt.
Wien.  Um die Ott 'sche Erbschaft in Wien hat sich ein förmlicher

Sagenkreis ausgebildet . Thalsache ist , daß die Erbschaft wohlgezählt
1,70 >,000  Gulden in Werthpapieren und mehrere Hundertausend Gulden an
Häusern rc. beträgt . Von zahlreichen Erbanlprüchen hat da» Landesgericht in
Wien bis jetzt nur die von dem Notar Büttner in Tauberbischofsheim für
etwa 50 Clienten angemeldete Erberklärung zur Verhandlung angenommen und
alle andern zurückgewiesen ; zugesprochen ist diesen das Erbrecht noch nicht und
es können sich auch noch andere melden ; das Concurrenz -Edikt , läuft noch bis
zum 23 . Mai d. I . Erst nach diesem Termin wird entschieden, wer in ersterLime erbberechtigt erscheint.

London,  18 . Febr . Lady Bürdet Coutt », eine alte wohlthätige Dame
Hat zwar nicht eine halbe Million Pfd . Sterl . für die nothleidenden Irländer
gespendet , wie zuerst die , R . Fr . Pr ." gemeldet hatte , wohl aber 5000 Pfd.
Sterl . ( 100,Oou M ) zu diesem Zweck gegeben, wie die englischen Blätter
berichtigend mittheilen » — immerhin auch eine ganz respectable Summe.

Madr .id.  Ein höchst charakteristischer Raubanfall hat sich am 15 . d.
auf der Eisenbahnlinie Madrid «Andalusien , zwischen Alcazar und Argamafillo
ereignet . 16 Banditen batten die Eisenbahnschienen aufgeriffen und über«

fielen einen von Madrid abgelaufenen Zug , welcher unter den Paffagtereck
neben einigen Gendarmen und einem Offizier auch den Marschall Serranaund weiterhin 40 000 Fr . mit sich führte . Der Marschall und die Gendarmen
schossen auf die Räuber , die darauf die Flucht ergriffen.

Handel und Berkehr.
— Backnang.  19 . Febr . Die Lederindustrie auf hiesigem Platz hat sich

in letzterer Zeit wieder wesentlich gehoben und gebessert. Die Nachfrage ist
eine ziemlich starke und es werden für schöne Waare wieder bessere Preise bezahlt.In der »ergangenen Woche von dem Heilbronner Ledermarkt sind von den
größeren Handelsleuten allein ca. 800 Ztr . Schmal und Wildleder aufge»
kauft worden ; solche» wurde per Bahn verladen und ging aller ins Ausland
ab . Troz den besseren Preisen hört man aber von den Rothgerbern die
Klage , daß dar Geschäft immer noch wenig lohnend sei durch die hohen
Preise der Rohstoffe.

C a t w.

Lan - wirthschastlicher Pezirksverein.
Bei dem Umstande , daß eine sehr große Menge von Saatkartoffel»

erfroren ist , empfiehlt es sich den Laudwirthen des Bezirks , sich bei Zeiten
mit einer guten  Saatfrucht zu versehen , da unmittelbar vor der Saatzeit
mit der Nachfrage auch der Preis sich steigern wird . Als gute  Sorten
können die von Hrn . C . W . Heiler hier importirten sächsische« Kartoffeln
(Zwiebel und Bisquitkartoffel ) empfohlen werden jund nimmt der mitunter»
zeichnete Vereinssecretär bi » 1. März  Bestellungen aus dieselbe» entgegen.

Cal « , 23 . Februar 1880 . Ter Vereinsvorstand.
Flaxland,

E . Horlacher,
Secr.

SevorKvir » « !« .
Neues in der Bibliothek.

^Verhandlungen in der evangelischen Allianz  bei der
7 . Hauptversammlung in Basel , heraurgegeben von Professor Riggenbach.

2) Neue » Recht in Württemberg  v . F . Payer.
3) Die heutige Türkei  in zwei Bänden herausgegeben von Fr . v.Hellwald und L. C. Beck.
4) Nach Brasilien  und zurück in die Heimath . Tagebuchblätter von

Hans Hofmann.
5) Der Burggraf zu Nürnberg  von L. Pichler.
6) Konradin von Schwaben  von L. Pichler.
7) Die Befestigung und Vertheidigungder  deutsch -französischen

Grenze von einem deutschen Offizier dargestellt.
8) Minister Maybach und der „Giftbaum"  von H. Naudh.

Amtliche Pekanntmachungen.
K. Amtsgericht Calw.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das

Permöge » der Putzmacherin Ernestine
Zipp er er in Calw ist zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters
und zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichniß der bei
der Vertheilung zu berücksichtigenden
Forderungen rer Schlußtermin auf

Dienstag,  den 23 . März 1880,
Vormittags 8 V2 Uhr,

vor dem Königlichen Amtsgerichte da¬
hier bestimmt.

Den 21 . Februar 1880.
Gerichisschreiber.

_ Wandel. _
Revier Stammheim.

Brennholz-Verkauf
Freitag.  den
27 . Februar,

Vorm . 10 Uhr,
im Bären in

Stammheim
au » Dickemer-
wald:

3 Rm . eich. Anbruch , 108 Rm . Na
delholz -Scheiter , 176 dto . Prügel
und Anbruch , 1100 Et . tannene
Wellen nebst Schlagrau « vom

Htrsa » .
Gerichtsbezirk Calw.

Liegenschafts-
Verkauf.

In der Gantsache de»
Christian Friedrich Oehlschlägsr,

Wollspinnrrribefitzer » in Hirsa » ,
kommt die vorhandene in Nr . 3 und

16  dieses Blattes beschriebene Liegen¬
schaft am

Donnerstag,  den 4 . März 1880,
Nachmittag » 2 Uhr,

auf dem Rathhau » in Hirsau zum
zweiten und letztenmal — mit Ausschluß
von Nachgeboten — in öffentlichen
Aufstreich.

Gesammtanschlag 13,150 ^
Angekauft L 4,721

Au »wärtige — der Verkaufscom¬
mission nicht bekannte Steigerer und
Bürgen haben sich vor der Aufstreichs
Verhandlung durch obrigkeitliche Ver-
mögenSzeugnifle über ihre ZahlungS«
fähigkett auszuweisen.

Calw , den 10 . Februar , 1880.
Verkaufreommifsär:

Gerichtsnotar Er Hardt.

Zu » Konkurs
argen Ernestine Zip per er . ledig«
Putzmacherin in Cal « , beträgt bei der
beschlossenen und vom K. Amtsgericht
genehmigtrn Schlußvertheilung die Ge-
sammtsumme der zu berücksichtigende«
Forderungen 1579 74 ^ und der
verfügbare Massebestaud 233 wo
von die Gläubiger unter Hinweisung
auf § . 140 uud 141 der Konkurs-
Ordnung in Senntuiß gesetzt werden.

Den 10 . Febrnar 1880.
Konkurs Verwalter.

Gerichtsnotar Erhardt.

BeklllmillllllhMlg.
In dem Konkursverfahren über da«

Vermögen de» Christoph Ludwig
Wid maier,  Sattler « i» Cal « be¬
trägt bei der beschlossenen und vom
K. Amtsgericht Calw genehmigten

Schlußveriheüung die Gesammtsumme
der zu berücksichtigenden bevorrechtigten
Forderungen 4044 98 L , der un-
bevorrechltgten 1959 73 L und
der verfügbare Massebestand 47
02 L . wovon die Gläubiger unter
Hinweisung auf § 140 . und 141.
des L . O . in Kennsniß gesetzt werden.

Den 20 . Februar 1880.
Konkursverwalter.

Gerichtsnotar Erhardt.

Breitenberg.Stamm- u. Brenn¬
holz-Verkauf.

Am Frei¬
tag.  den 27.
Februar d. I .,
Vormittag » 10
Uhr , verkauft
die Gemeinde
auf de» Rath-

Hause hier:
122 St . Langholz mit 88  Festm .,

4t Rm . buchene« Scheiter - und
Prügelholz.

96 Rm . tannene « Scheiter - und
Prügelholz,

183 Stück Derbstangen,
65 Stück Reisstanaen,
8 Stück buchene Wagnerstangen.

Di « Stange » und fämmtliche»
Brennholz fitzen am Weg i» der Fmch«
Halde» .

Käufer find eingelade ».
Dm 20 . Februar 1880.

_ Gemeinderath.
Rörheudach.

Maurerarbeit.
Am Freitag,  dm 27 . Febr .,

Vormittag » 10 Ubr,

wird auf dem Rakhhau » dahier eia
etwa 100 Fuß langer , l /̂z' weiter
und 12 " hoher Wassergraben mit
Steinplatten und die Fugen mit Ce»
ment herzustellen , verabstreicht.

Liebhaber hiezu sind eingeladen.
_ Gemeinderalh. _

Liedmzell.

Brennholz -Verkauf
«« Donnerstag,
den 26 . Febr ., Vor«
mittag « 9 Uhr , auf
dem Rathhau » in
Liebenzell:

60 Rm . forchme»
Scheiter « und Prügelholz,

600 St . forchme Wellen
au « dem Wittich ' schm Walde bei Ober»
lmgmhardt.

Dm 20 . Februar 1880.
Stadtschultbeiß

Rau.

Privat -Anzeigen.
Teinach.

Abbitte.
Die Unterzeichnete nimmt dix gegen

dm Müller Gottlirb Walz  i » der
unter « Mühle hier gemachten ehren-
kränkende» Aeußeruugm hiemit al » un-
»ahr zurück» und bittet hiemit denselben
öffentlich um Verzeihung.

Den 21 . Februar 1880.
Elisadethe Pfrommer,

vät . Schultheißmamt.
_ Holz Lpfe !._

Altbulach.

35V Mark Weggeld
hat sofort zu« Ausleihen

Friedrich Blaich.

MN
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LM UnMr in Kvekinzm
empfiehlt

Bettkölsch, schöne Muster, gute Qualität, pr. Mtr. 65 Pfg. --- alte Elle 40 Pfg.
Stuhltuch, ^4 garngebleicht ,

/8

Bettbarcheut, 'Vk blaugestreift ^
Bettfedern pr. Pfund Mk. 3. 30.
Piqu6-Ziz in hübschen Mustern „
Ziz in rosa, lila und Hellgrund „
Schwarz Cachemir, V4 breit, rein wollen,fein,„

Eine Parthie Kleiderstoffe zu herabgesetzten Preisen.
'Vs acht türkischrothe Taschentücher pr. Stück 30 Pfg.

Muster stehen zu Diensten.

. 39 ^ — 24 V u. höher.
V 55 «s 34 L,
„ 98 ff V 60 k,

,/ 45 V f, t, 28 V
„ 35 V ^ t/ 21 k,
„ 2.27 /, --- V1,40 f/

Idtzoäor Horn, MruderK
Wunderburgstraßr 5 beseitigt auch brieflich mit einem leicht zu nehmenden
Mittel , da » auch versuchsweise angewandt werden kann, jedenBandwurm.

Seitvitt.

a i u, . Arrrckt -Preise am 18 . Februar tL-80

Gstre .l v-
Gattuu-

gen.

Bori»
g»
Rest

«tr.

Neue
Zu.

fuhr.

Ctr.

Ge-
sammt-

Be-
trag
Ctr.

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf

«tr.

Im
Rest
gebt

Str.

SSchstc
Preis

M . j Lt.

Wahrer
Mittel.
Preis

M . ,Pf.

Niederst.
Preis

M . ,Pf

Ver-
kauis.

Lumm:

M . ,Pf.

Gegen o vor
Durch¬

schnittspreis

mehr! wenig.
MPf .jM .jPj

Warzen — 13 13 13 — - , _ 127̂ 0 _ >— 16020
Kernen — 134 184 184 — 12 50 12, 9 11 >80 2226 30 _ 4 —
Gerste — - — — — - ! - —!— _
Dinkel 15 272 287 287 — 8 50 8 37 8 730 2404 10 10 _ _
Gemasch — 9 9 9 — — i — 9 50 _ ! _ 85 50 _ —
Haber — 106 106 106 _ - 6. 96 6,60 738 80 4
Roggen — -" — ! — _ ^ _ ! _ _ !- —
Bohnen — 14 14 14 - - 6 60 9240

Summe 15 ,598 j 6l3 ,613 — !
! 5708 30 — —

Mittmoch,  den 25 . Febr,
in Calw

ein Lehrergesangverein
des untern Sprengels.

Weber 63 . 57 . 27.
K,le in.

Obernedt.

Schtiter -Holz-
Derkaus.

Hirsau.
Eine Parthie^

dürres buchenes
Brennholz

hat au » Auftrag im Einzelnen oder
im Ganzen zu verkaufen

K ^ uerleber  z . Waldhorn.

Litim Flallm
hat im Auftrag zu verkaufen

_ Schu on,  Badgasse.

Saatkartvffcln.
Zu bevorstehender Saat empfehleichr

rothe weißfleisLig « sächsische Zwie-
belkarloffeln ä 5 . 56 . pr . Ctr .,

weiße sächsische Bisquükartoffeln
ä 6 . — . pr . Ctr.

ab Bahnhof hier gegen sofortige
Baarzahlung  Aufträge bitte ich

längstens bis 1. März
entweder bei mir , oder bei dem Secr.
de» landw . Vereins , Herrn Horlocher,
anzumelden , nach diesem Termin er«
höht sich der Preis um 25 Pfg . pr ..
Ctr . — Gewöhnliche Kartof»
feln  liefere ich. — soweit Vorrath —

gelbe ä »/L 4 . 50 . - frei Bahn-
rothe ä 5 . —. s Hof hier

bei sosorliger Bestellung.
C. W Heiler.

Stndttedultbcitienainr.
Calw.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herzlicher Theilnahme bei dem
unerwartet schnellen Htnschei

IZ den meines lieben , unvergrß'
lichen Kinde «, für den tröstenden Ge¬
sang vor dem Hause und die Begleit¬
ung zu seiner letzten Ruhestätte , sagt
de» herzlichsten Dank

die trauernde Mutter
N . Schürle,  geb . Leonhards.

Den 23 . Februar 1880 ._ _

Danksagung.
Für die vielen Beweise

von Liebe und Theilnahme
bei dem Verluste unseres l.
Kmdes Emil , sagen wir

unfern herzlichsten Dank
Christian Mörsch

mit Frau und Kinder.

Elsäßer Druckkattun
in den neuesten Kleidrrmustern und
bester Qualität , sowie

schwarze
Orleans -Schürze

in schönster Auswahl find angekommen
bei

G . F . Acker.

vürttomb. Luüst-
Kövsrds-Vsrows.

Mit Rücksicht auf die im Lause
dieses und des nächsten Monats
noch währenden Ausstellungen der
Gewinne in Ulm und Heilbronn,
findet die Ziehung erst nach Schluß
derselben und zwar

unwiderruflich am
LS März L88«

statt Loose L ^ 1. sind beiden
bekannten Verkaufsstellen und der
Generalagentur von Eberhard
Fetzer in Stuttgart  zu
haben.

20

IS.
15.

19.

19.

20.

Am Mittwoch,
den 25 . Febr . 1880,
Nachmittags 2 Uhr , ^
verkauft der Unter¬
zeichnete :

110 Rm . lauter
tannenes Nadelholz

im Wald Baiershalde in der Nähe des
Abrl 'schen Anwesens.

Abfuhr günstig.
Den 21 . Februar 18 - 0

Schultheiß Bai er.

Würzback.

Wagner -Buchen
und Brennholz

verkauft der Unterzeichnete am
Mittwoch,  den 25 . Februar d . I .,

Mittag « 1 Uhr,
bei seiner Wohnung

16 Stück von iS bis 30 Centim.
starke Buchen , 30 Stück dto.
kleinere . 2 Rm . buchenes dürres
Spaltholz . 14 Rm . weißtannenes
dürres Schnittholz , 3 Rm.
Pfahlholz.

Den 20 Februar 1880.
Johann Georg Burkhardt.

« - Standesamt Calw.
Bom 16. bis 22. Frbr. 1S80.

Geborene.
15. Febr . Frida Margarethe Caroline , Tochter

des Emil Zöpvritz, Fabrikanten hier.
Julie , Tochter des Carl Leonhardt,
RsthgcrberS hier.
Anna W .lhelmine, Tochter des Anton
Hvsstetter EigarrenmacherS hier.

Gestorbene.
Louise Rlcpp , ledig 33 Jahre alt , hier.
Karl Emil , Sohn des Christian
Mörsch , Seifensieders hier , S--,,
Jahre alt.
Chlistixn Marquart , Schuhmacher
hier , 78 Jahre alt.
Bertha Louise, Tochter des -st Rent-
amtmannö Joses Schürle , 4 Jahre alt.
August Wilhelm , Sohn der Ernestine
Zipperer ledig hier, 8 ' /, Monate alt.

Gechingen.

Akkord.
Am Donnerstag , den 26 d. M ,

verakkordirt Unterzeichneter
Abend « 7 Ubr,

im Lamm die Maurer - und Zimmer-
arbeit eine« neue « zweistöckigenHause », sucht zu kaufen,

'chaible . '

Als Hullen Bonbons sind
leöüunä's

lilLlL -ÜRtraet-
LoMiis

vor allen ähnlichen Bonbons ,u em
pfehlen . Sie enthalten 25 »/» Extract.
erzeugen keine Säure , stno außer
ordentlich schleimlösend und von vor¬
trefflichem Geschmack. — In Packeten
zu 20 und 40 ^ in allen Apo
theke « zu haben.

Preise der Lebensbedürfnisse
in Stuttgart

aus dem Wochcnmarkt vom 21 . Februar 1880.

Calw.
Einen älteren , noch gut erhaltenen

Strshstrlh--

4

Adam i Müller,  Tuchscheerer

Roman - u. Portland.Geirttttt.
Beide Sorten find heute wieder

in ganz frisch gebrannter vorzüglicher
Waare angekommen bei
_ W . Baß , z. Engel.

Ei» größeres Quantum gut ein-
gebrachte « .

Hs « K Gchrsö
verkauft

I . Schau b,
z. Stenn

2 hochträchtige

verkauft
Zisgs«

1 Kilo sütze Butter ' <̂L 2.
1 Kilo saure Butler , 1. 80.
1 Kilo Rindschmalz , 2. 40.
1 Kilo Schweineschmalz , 1. 20.
1 Liter Milch . —. 16.

10 frische Eier . —. 70.
10 Kalkeier . . —. 65.

1 Kilo Mehl Nr . 0 . — 50.
1 dto . Nr . 1 . - . 46.
1 junge Gans
1 Ente
1 welsche Henne
1 Huhn
1 italienische« Huhn
1 Kilo Erbsen
1 Kilo Linsen
1 Kilo Bohnen
1 Kilo Welschkorn
1 Kilo Wicken

50 Klio Haber 7. 30 bis
50 Kilo neue Kartoffeln ^ 4. 3o bis
>/, Kilo Mastvchsenfleisch mit ^

Zugabe
Kilo Schweinefleisch mit '/, <>

Zugabe
Kilo Kalbfleischmit Zugabe
Kilo Rindfleisch mit Zugabe

Kilo Hammelfleischmit VioZugabe
1 Kilo Wcißbrod
1 Kilo rchwarzbrod
1 Kilo Hausbred
1 Paar Wecken wiegen 100 Gramm.

5V Kilo Heu 3. 20 bi»
1 Bund — 10 Kilo

50 Kilo Stroh -L3 . 20 bi-
1 Rm . Buchenholz
1 Rm . Birkenholz
1 Rm . Tannenholz

Fleischpreise in der Markthalle .-
Rindfleisch 46 L . Schweinefleisch 56 «Z Kalb,
fleisch48 L , Hammelfleisch50 ^ je pr . Kilo:

Chr . Fr . Rühle,

1. 80.
5. —.
1. 28. .
1. 50.

48.
48.

- . 40.
- . 30.
- . 24.

7. 60.
4. 50.

70.

60.
- . 50.
- . 54. .
- . 65.
- . 30.

28.
22.

3. 60.

3. 50. :
14. 50.
12. —.
10.

Gottesdienste.
Feiertag  Matthias <24. Febr.)
Morg . (Pred .) im Vereinshaus:

Hr . Helfer HS ring.

Redaktion, Druck«ud Verlag von S . Oelschlilger 'w ^ üw^
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